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2i Pfel rechts und links fallen. Endlich wird die Hille an einem fingerbreiten schwär
en Samtband, das die Haare festhält (vgl. oben), angesteckt und die Lage der Zipfel

jy • 4o. Schwarze Tuchjacken, mit (unten breiterer) Borteneinfassung, vorn Zierknöpfe,
hei * ^ hnks deutet an, bis wie weit die Ärmel bei halbärmeligem Zuschnitt reichen,

solchen war dort außer der Borteneinfassung ebenfalls ein Zacken- oder Spitzenrand,
cchts junge Mädchen beim Kirchgang um 1920 (nach W. Köhler, a. a. O. S. 71).

§ e °rdnet. Alte Frauen trugen 1940
ein en Zipfel nach vorn und einen

^ac h hinten, wie es in älteren
dichten vermerkt ist. Alle jüngeren
r auensleute ließen damals beide
*Pfel auf die Brust hängen, wie

® schon auf Lichtbildern junger
ä dchen aus den 20er Jahren des

 °‘ Jahrhunderts zu sehen ist.

^ Ur Ausgehtracht gehörten um
94o weiße Strümpfe und schwarze

jfackschuhe mit Spangen und niederen
5 ac k e n.W AL D erwähnt veilchenblaue

^Urnpfe, über die uns von anderer
 eite keine Mitteilung vorliegt.
Schwarze Jacken mit ganz kurzen

c äßen ( Abb . 40 ), vorn unten bogig
 § es chnitten, an allen Kanten mit mehr-

o L Cr ^ orte nchifassung, mit kurzen
Cr langen glatten Ärmeln waren

 m * 94 ° das gewöhnliche Überkleid. Es gab aber auch solche von schwarzem Samt,
j lt et ''vas längeren, hinten in Wellen angeordneten Schößen und recht geschmack-
J )Se n schwarzen Perlenstickereien in Girlandenform auf der Brust, oder solche,

 n Serien nur an der Vorderseite der Ärmel eine breite Einfassung hatte und nur

Abb. 41. Älteres Schultertuch, wohl um 1900,
schwarze feine Wolle, mit buntseidener Platt

stickerei, Dahme.
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